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Teil 1 Städtebauliche Begründung 
 

1. Einleitung 

1.1 Vorbemerkung 

Mit dem seit 01.02 2023 geltenden „Gesetz zur Erhöhung und Beschleunigung des Ausbaus von 

Windenergieanlagen an Land“ (WaLG) werden für jedes Bundesland Flächenanteile vorgege-

ben, die innerhalb bestimmter Fristen für die Windenergienutzung bereitgestellt werden müs-

sen. Das Saarland muss bis zum 31.12.2027 mindestens 1,1 % der Landesfläche und bis zum 

31.12.2032 mindestens 1,8 % der Landesfläche zur Verfügung stellen. Werden diese Flächenan-

teile nicht erreicht, so greift unabhängig von bestehenden Flächennutzungsplänen zur Steue-

rung der Windenergie die Privilegierung. Von besonderer Bedeutung ist hierbei auch die sog. 

„Rotor-Out-Regelung“. Danach ist nunmehr eine Regelung im FNP erforderlich, die bestimmt, 
dass die Rotorblätter einer Windenergieanlage (WEA) die Grenzen der im FNP dargestellten Son-

derbauflächen (SBF) für Windenergie überragen dürfen. Andernfalls werden diese Flächen bei 

der Ermittlung der sog. Flächenbeitragswerte (vgl. § 2 Nr. 2 und § 4 „Wind-an-Land-Gesetz“) nur 
anteilig angerechnet.  

 

Das Saarland hat darüber hinaus mit dem Saarländischen Flächenzielgesetz (SFZG) vom 

18.07.2024 eigene weitergehende Ziele festgelegt, nämlich bis zum 31.12.2027 1,1 % der Lan-

desfläche und bis zum 31.12.2030 2,0 % der Landesfläche für Windenergienutzung planungs-

rechtlich zur Verfügung zu stellen. 

 

Im Auftrag des Ministeriums für Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie wurde für das ge-

samte Saarland eine Windflächenpotenzialstudie (Bosch & Partner 2024) erstellt, in der für die 

einzelnen Kommunen die Flächenpotenziale auf der Basis eines einheitlich angewandten Krite-

rienkatalogs ermittelt wurden. Für das Gebiet der Stadt Blieskastel wurde ein Flächenpotenzial 

von 66,5 ha bzw. 0,61 % des Stadtgebietes ermittelt. Die kommunale Flächenplanung, also die 

Ausweisung von Sonderbauflächen für Windenergienutzung im Flächennutzungsplan soll sich 

an diesem Flächenpotenzial orientieren. 

Die konkrete Zuweisung des Teilflächenziels für jede Kommune und den Stadtverband Saarbrü-

cken erfolgte über den Landesgesetzgeber (Saarländisches Flächenzielgesetz (SFZG) (= Artikel 1 

im Gesetz zur Förderung des Ausbaus von erneuerbare-Energien-Anlagen im Saarland. Für die 

Stadt Blieskastel wurde als kommunales Teilflächenziel festgelegt, bis zum 31.12.2027 0,30 % 

und bis zum 31.12.2030 0,55 % des Stadtgebietes bzw. 59,08 ha für die Windenergienutzung 

bereitzustellen. 
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1.2 Anlass der Planung 

In der geltenden Teilfortschreibung Windenergie des Flächennutzungsplans aus dem Jahr 2014 

sind Sondergebiete für die Windenergienutzung im Umfang von 66 ha ausgewiesen. 

Theoretisch wird damit das kommunale Teilflächenziel von 59 ha für die Stadt Blieskastel laut 

Landesgesetz erreicht.  

Allerdings hat sich aufgrund neuer Erkenntnisse gezeigt, dass ein Teil der im Jahr 2014 ausge-

wiesenen Sondergebiete nicht für die Windenergienutzung in Frage kommt und umgekehrt da-

mals ausgeschlossene Flächen heute für die Errichtung von WEA zur Verfügung stehen.  

Im Sondergebiet „Großer Wald“ können aufgrund von Belangen der Flugsicherung keine Anla-
gen errichtet werden. Entsprechende Bauanträge im Jahr 2021 wurden negativ beschieden, weil 

das Sondergebiet innerhalb der Fläche des VOR-Anflugverfahrens zum Sonderlandeplatz Zwei-

brücken liegt (Mörz Transport Consult 2023). Die Sondergebiete „Hochwald“ und „Geißborn“ ste-

hen nur noch eingeschränkt für die Windenergienutzung zur Verfügung, weil Teile von mittler-

weile gesetzlich geschützten Biotoptypen bzw. von FFH-Lebensraumtypen eingenommen wer-

den. Im Ergebnis dieser neuen Erkenntnisse können ca. 20 ha der ausgewiesenen 66 ha nicht für 

die Windenergiegewinnung genutzt werden. Mit den verbleibenden 46 ha wird das kommunale 

Teilflächenziel nicht erreicht. 

Zudem vertritt der Stadtrat die Auffassung, dass angesichts der energiepolitischen Situation im 

Hinblick auf den fortschreitenden Klimawandel und den russischen Angriffskrieg auf die Ukraine 

auch auf kommunaler Ebene Handlungsbedarf besteht, den Ausbau von Anlagen zur Erzeugung 

erneuerbarer Energie zu forcieren. 

Der Stadtrat hat deshalb in seiner Sitzung am 17.12.2024 beschlossen, für das gesamte Gebiet 

der Stadt Blieskastel erneut eine FNP-Teilfortschreibung Windenergie durchzuführen. Dazu soll 

wiederum mit einem einheitlichen Katalog von Steuerungskriterien für das gesamte Stadtgebiet 

eine Standortkonzeption für die Windenergienutzung erarbeitet werden und daraus im Rahmen 

der Teilfortschreibung des Flächennutzungsplans (FNP) Sonderbauflächen für die Windenergie-

nutzung festgelegt werden. Die bestehenden Sondergebiete in der noch geltenden FNP-Teil-

fortschreibung Windenergie 2014 werden mit der Ausweisung der neuen Sonderbauflächen 

aufgegeben. 

 

 

1.3 Baurechtliche Vorgaben 

Bis zum Erreichen des Flächenbeitragswertes gemäß WaLG ist die Errichtung von Windenergie-

anlagen nach § 35 Abs. 1 Punkt 5 BauGB im Außenbereich grundsätzlich privilegiert. Sie können 

überall dort errichtet werden, wo keine öffentlichen Belange entgegenstehen, und eine ausrei-

chende Erschließung gesichert ist (§ 35 Abs. 1 BauGB). 

Öffentliche Belange stehen einem Vorhaben dann im Wege, wenn sie u.a. den Darstellungen im 

Flächennutzungsplan widersprechen (§ 35 Abs. 3 Pkt. 1 BauGB) oder durch den Flächennut-
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zungsplan oder raumplanerische Ziele eine Ausweisung an anderer Stelle erfolgte (§ 35 Abs. 3 

Satz 3 BauGB).  

Die Darstellung im Flächennutzungsplan muss hierfür hinreichend konkret sein, d.h. die Flächen 

müssen z.B. als Sonderbaufläche „Windenergie“ dargestellt sein und deren Auswahl muss ein 
planerisches Standortkonzept für das gesamte Gemeinde- bzw. Stadtgebiet zugrunde liegen. 

Die Auswahl- und Abwägungsentscheidungen für die Flächen im Zuge des Flächennutzungs-

planverfahrens müssen nachvollziehbar dargelegt werden. 

Eine Ausschlusswirkung außerhalb der Sonderbauflächen kann allerdings nach den Vorgaben 

des WaLG bzw. nach der Überleitungsvorschrift in § 245e BauGB nicht mehr erreicht werden. 

Stattdessen kann eine „Entprivilegierung“ für Flächen außerhalb der Sonderbauflächen erreicht 

werden, wenn der vorgeschriebene Flächenbeitragswert für das Saarland von 1,1 % bis 2027 

bzw. von 1,8 % bis 2032 erreicht, amtlich festgestellt und bekannt gemacht wird.  

 

 

1.4 Landesplanerische Vorgaben 

Mit der Verordnung über die 1. Änderung des Landesentwicklungsplanes, Teilabschnitt „Um-
welt (Vorsorge für Flächennutzung, Umweltschutz und Infrastruktur)“ vom 27.09.2011 wurde die 

bis dahin geltende Ausschlusswirkung außerhalb der Vorranggebiete für Windenergie im Lan-

desentwicklungsplan aufgehoben. Seitdem greift die Privilegierung nach §35 BauGB so weit 

nicht Städte und Gemeinden eine Steuerung der Windenergienutzung über die Ausweisung von 

geeigneten Flächen im Flächennutzungsplan vornehmen.  

Wichtigstes Ziel der Änderung des Landesentwicklungsplans war es, den Städten und Gemein-

den einen größeren Spielraum für die Errichtung von Windenergieanlagen einzuräumen. Wei-

tergehende landesplanerische Regelungen wurden seither nicht getroffen.  

Im Entwurf des neuen Landesentwicklungsplans vom 07.07.2023 sind keine Festlegungen hin-

sichtlich der Ausweisung von Windenergiegebieten getroffen. Es wird aber darauf hingewiesen, 

dass in Vorranggebieten für den Naturschutz ausnahmsweise bis zum Erreichen des Flächenbei-

tragswertes Windenergiegebiete und privilegierte WEA unter raumfunktionellen und raum-

strukturellen Gesichtspunkten zulässig sind, „sofern sie den gebietsbezogenen naturschutzfach-
lichen Zielen entsprechen und die Funktionen nicht beeinträchtigt werden und soweit sie aus 

überwiegenden öffentlichen Interessen erforderlich sind“.  
Außerdem ist in Vorranggebieten für den Grundwasserschutz innerhalb von Wasserschutzzonen 

die Errichtung von WEA in begründeten Ausnahmefällen zulässig. Zulässig sind WEA auch in 

Vorranggebieten für Landwirtschaft.  

Es wird zudem darauf hingewiesen, dass bei der Planung für WEA die Bestimmungen des Luft-

verkehrsrechtes zu den im LEP gekennzeichneten Schutzbereichen berücksichtigt werden sol-

len. 

Hinweis: 

In der Windflächenpotentialstudie des Landes (Bosch & Partner 2024) wurden die Vorrangge-

biete für Naturschutz von der Windenergienutzung ausgeschlossen. Ebenso wurden dort Vor-
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ranggebiete für Gewerbe, Industrie und Dienstleistungen sowie Vorranggebiete für Forschung 

und Entwicklung als Ausschlussflächen für Windenergieanlagen definiert. 

 

Die Anforderungen des Windflächenbedarfsgesetzes bzw. des WaLG werden durch das Gesetz 

zur Förderung des Ausbaus von erneuerbare-Energien-Anlagen im Saarland vom 12.06.2024 auf 

kommunale Teilflächenziele herabgebrochen und damit den Kommunen die Aufgabe übertra-

gen, die jeweils notwendigen Flächen für die Windenergienutzung bereitzustellen. 

 

 

1.5 Flächennutzungsplan der Stadt Blieskastel 

In der geltenden Teilfortschreibung Windenergie des Flächennutzungsplans aus dem Jahr 2014 

sind folgende Sondergebiete für die Windenergienutzung ausgewiesen: 

- Sondergebiet „Renkersberg“ auf der Gemarkung Webenheim (17 ha) 

- Sondergebiet „Geißborn“ auf der Gemarkung Breitfurt (23 ha) 

- Sondergebiet „Hochwald“ auf den Gemarkungen Böckweiler und Pinningen (13 ha) 

- Sondergebiet „Großer Wald“ auf der Gemarkung Altheim (13 ha) 

Insgesamt sind damit derzeit auf dem Gebiet der Stadt Sondergebiete für Windenergienutzung 

im Umfang von 66 ha ausgewiesen. Das entspricht 0,6 % des Stadtgebietes. 

Der geltende FNP legt außerdem fest, dass außerhalb dieser Sondergebiete öffentliche Belange 

der Windenergienutzung gemäß § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB entgegenstehen, mithin eine Aus-

schlusswirkung für die Errichtung von WEA besteht. 

 

Mit In-Kraft-Treten des Windenergieflächenbedarfsgesetzes (= Artikel des WaLG) am 01.02.2023 

wurde auch die Überleitungsvorschrift gem. § 245e BauGB rechtswirksam. Sie besagt, dass eine 

Ausschlusswirkung für Windenergieanlagen außerhalb im FNP ausgewiesener Sonderbauflä-

chen nur für Flächennutzungspläne greift, die bis spätestens zum 01.02.2024 in Kraft gesetzt 

werden. Im Umkehrschluss gilt, dass für FNP, die bis zum 01.02.2024 nicht in Kraft gesetzt sind, 

nicht die Möglichkeit besteht, die Ausschlusswirkung durch die planerische Ausweisung von 

Sonderbauflächen wie bislang bekannt festzusetzen. 

Da die neue FNP-Teilfortschreibung der Stadt Blieskastel nicht mehr unter die Überleitungsvor-

schrift gem. § 245e BauGB fällt, erfolgt in der laufenden Teilfortschreibung eine Positivplanung 

mit Ausweisung von Sonderbauflächen für die Windenergienutzung. Eine Ausschlusswirkung 

für die Windenergienutzung außerhalb der SBF kann nicht mehr festgesetzt werden. Die Privile-

gierung von Windenergieanlagen außerhalb der SBF endet bei einer Positivplanung mit der 

amtlichen Feststellung, dass der gesetzlich vorgegebene Flächenbeitragswert erreicht ist. 
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1.6 Städtebauliche Zielsetzung 

Im Folgenden werden die von der Stadt Blieskastel verfolgten Zielsetzungen der städtebauli-

chen Entwicklung im Zusammenhang mit der Ausweisung von SBF für Windenergienutzung er-

läutert. 

 

Für das Gebiet der Stadt Blieskastel legt das Gesetz zur Förderung des Ausbaus von erneuerbare-

Energien-Anlagen im Saarland“ vom 12.06.2024 fest, bis zum 31.12.2027 0,30 % und bis zum 
31.12.2030 0,55 % des Stadtgebietes bzw. 59,08 ha für die Windenergienutzung bereitzustellen. 

Dieser kommunale Flächenbeitragswert soll unter Berücksichtigung der besonderen Verhält-

nisse im Stadtgebiet erreicht werden. 

 

Die Stadt Blieskastel trägt durch ihren wesentlichen Flächenanteil an der Biosphäre Bliesgau be-

sondere Verantwortung für den Schutz und die Entwicklung der national und international ein-

maligen und repräsentativen Kulturlandschaft des Bliesgaus. Für die Ermittlung von Konzentra-

tionszonen für die Windenergie sind demnach die gesetzlichen Vorgaben des §25 BNatSchG (Bi-

osphärenreservate) und die Kriterien für die Anerkennung und Überprüfung von Biosphärenre-

servaten der UNESCO in besonderem Maße zu berücksichtigen. 

Das Landschaftsbild und die Kulturlandschaft, welche als Naturgüter eine entscheidende Grund-

lage für die landschaftsbezogene Erholung und dem damit verbundenen Tourismus sind, wer-

den durch eine flächenhafte technische Überprägung durch die Windenergienutzung in jedem 

Fall gestört. 

Das MAB-Nationalkomitee stellt in seinem Positionspapier zur Nutzung von Windenergie und 

Biomasse in Biosphärenreservaten (2012) hohe Ansprüche an eine entsprechende Planung. Als 

Voraussetzung einer Ausweisung von Windkraftstandorten innerhalb der Biosphäre sollen nur 

Flächen der Entwicklungszone beansprucht werden. Hier soll eine Konzentration von Anlagen 

auf wenigen Standorten stattfinden, um „die notwendige Vielfalt an wirtschaftlichen Nutzungen 
in der Entwicklungszone zu gewährleisten“. Ziel soll sein, „die Flächeninanspruchnahme [durch 
die Windenergie] so zu steuern, dass die Biosphärenreservate ihre internationalen Verpflichtun-

gen, die sie mit der Anerkennung durch die UNESCO eingegangen sind, auch weiterhin in vollem 

Umfang erfüllen können“.  
Die Stadt Blieskastel kommt mit ihrer städtebaulichen Zielsetzung der Empfehlung des MAB-

Nationalkomitees nach und nimmt alle Kernzonen sowie die Pflegezonen nicht für die Wind-

energienutzung in Anspruch. 

 

Derzeit befinden sich im Stadtgebiet auf der Gemarkung Webenheim drei Windenergieanlagen 

mit einer Gesamthöhe von jeweils 146 m und einer Nennleistung von 2 MW.  

Nach Auffassung des Stadtrates soll in Zukunft die Errichtung weiterer Windenergieanlagen kon-

zentriert auf wenige Teilflächen ermöglicht werden. Ziel ist es dabei, die Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild, die Erholungsfunktion und den naturschutzfachlichen Wert der Biosphäre 
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Bliesgau möglichst gering zu halten und gleichzeitig besonders windhöffige Gebiete für die 

Windenergiegewinnung bereit zu stellen.  

Hinsichtlich der Freihaltung der Landschaft von WEA ist auch zu berücksichtigen, dass große 

Teile des Stadtgebietes durch Flugsicherungsbelange aufgrund der Nähe zum Flughafen Saar-

brücken-Ensheim und zum Sonderlandeplatz Zweibrücken für die Errichtung von WEA nicht in 

Frage kommen oder wegen Bauhöhenbegrenzungen ein wirtschaftlicher Betrieb behindert 

wird. 

Insofern stehen für den konzentrierten Ausbau der Windenergienutzung mit drei und mehr 

Windenergieanlagen in einer Sonderbaufläche nur begrenzt Flächen zur Verfügung. 

 

Aus planerischer Sicht müssen zur Umsetzung der städtebaulichen Ziele für die Ausweisung 

neuer Sonderbauflächen für Windenergie folgende Punkte erfüllt sein: 

• Die Windenergienutzung soll nur auf den windhöffigsten Gebieten stattfinden, um mit 

wenigen Anlagen möglichst viel Energie zu gewinnen. 

• Die Windenergienutzung soll weiterhin konzentriert stattfinden (mindestens 3 Anlagen 

in einem Windpark oder ergänzend zu bestehenden Windparks). 

• Das Schutzbedürfnis der Bevölkerung vor Lärm, Schattenwurf und bedrängender Wir-

kung soll umfassend berücksichtigt werden und deshalb neue Sonderbauflächen in aus-

reichendem Abstand zu Siedlungen ausgewiesen werden. 

• Für den Artenschutz wertvolle Flächen sowie besonders windkraftsensible Tierarten sol-

len durch Windenergieanlagen möglichst wenig beeinträchtigt werden.  

 

Die aus Sicht der Stadt überwiegenden öffentlichen Belange werden sowohl in die Restriktions-

analyse eingestellt als auch bei der Eignungsanalyse der resultierenden Potenzialflächen berück-

sichtigt (siehe Kap. 4 und 5). 
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2. Vorgehensweise bei der Ermittlung der Flächen für die Windenergienutzung 

Zur Ermittlung der für eine Darstellung als Sonderbaufläche Windenergie geeigneten Gebiete 

im Flächennutzungsplan wird ein mehrstufiges Verfahren eingesetzt. Es wird flächendeckend 

und einheitlich für das gesamte Stadtgebiet angewendet. 

Das Verfahren gliedert sich in eine Restriktionsanalyse und eine Eignungsanalyse. 

In der Restriktionsanalyse werden für die Windenergie ungeeignete Flächen herausgefiltert. 

Hierzu werden „harte“ und „weiche“ Ausschlusskriterien (s.u.) flächendeckend und einheitlich 
auf das gesamte Stadtgebiet angewendet (vgl. Karte 1 im Anhang).  

In der Eignungsanalyse werden die resultierenden Potenzialflächen mit weiteren öffentlichen 

Belangen bzw. Vorbehalten gegenüber der Windenergienutzung überlagert. Hieraus ergeben 

sich dann potenzielle Eignungsflächen für die Windenergienutzung.  

 

 

2.1 Restriktionsanalyse 

In einem ersten Schritt werden - ausgehend vom gesamten Stadtgebiet - all jene Flächen ermit-

telt, welche aufgrund von rechtlichen oder tatsächlichen Gründen grundsätzlich nicht für eine 

Windenergienutzung zur Verfügung stehen (sog. „harte“ Tabuzonen). Windenergieanlagen wür-

den hier gegen geltendes Recht oder landesplanerische Ziele verstoßen. 

 

Im zweiten Schritt werden Flächen ermittelt, die einen hohen Vorbehalt gegenüber Windener-

gieanlagen haben (sog. „weiche“ Tabuzonen). Sie umfassen Bereiche, die zwar aus rechtlicher 

und landesplanerischer Sicht grundsätzlich für eine Windenergienutzung geeignet wären, aber 

aufgrund starker Konflikte mit der Windenergie und den städtebaulichen Vorstellungen der 

Stadt nicht für eine Windenergienutzung zur Verfügung stehen sollen.  

 

 

Nach Abzug der „harten“ und „weichen“ Tabuzonen vom gesamten Stadtgebiet verbleiben Po-

tenzialflächen für die Windenergienutzung, welche abschließend in einer Eignungsanalyse mit 

konkreten öffentlichen Belangen, die ggf. der Windenergienutzung entgegenstehen können, in 

Beziehung gesetzt werden. 

 

Gesamtfläche – „harte“ Tabuzonen - „weiche“ Tabuzonen = Potenzialflächen für Wind-

energienutzung 
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2.2 Eignungsanalyse 

In der Eignungsanalyse werden die Potenzialflächen (Ergebnis der Restriktionsanalyse) auf kon-

krete öffentliche Belange gem. § 1(6) BauGB mit einem möglichen Vorbehalt gegenüber der 

Windenergie untersucht  

 

 

Ziel der darauf aufbauenden Empfehlung für den Abwägungsprozess ist es, der Windenergie an 

geeigneter Stelle substanziell Raum zu verschaffen, um im Sinne einer Positivplanung an geeig-

neter Stelle im Stadtgebiet „Windenergiegebiete“ gem. § 2 Nr. 1a Windflächenbedarfsgesetz 

(WindBG) auszuweisen und die nach Landesgesetz geforderten Flächenanteile zu erreichen.  

 

 

Potenzialflächen – Flächen mit konkreten öffentlichen Belangen = potenzielle Eig-

nungsflächen für Windenergienutzung zur Darstellung im Flächennutzungsplan 
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3. Kriterien zur Ermittlung der Potenzialflächen für Windenergienutzung 

Die Kriterien der nachfolgenden Restriktionsanalyse orientieren sich an den Kriterien der Flä-

chenpotenzialstudie des Landes (Bosch & Partner 2024). Die Ausschlussflächen der Landesstudie 

wurden zum großen Teil auch als Ausschlussflächen in die Flächennutzungsplanung übernom-

men. Folgende Ausschlussflächen aus der Landesstudie wurden modifiziert oder nicht über-

nommen:  

- Auf Anregung der Landesplanungsbehörde im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung 

werden nicht die Vorranggebiete aus dem LEP-Entwurf 2023 herangezogen, sondern die 

Vorranggebiete aus dem geltenden LEP 2004 

- Pflegezone der Biosphäre: im FNP als Ausschlussfläche gewertet, randlicher Rotorüber-

strich wird im Unterschied zur Landesstudie zugelassen 

- 10m-Puffer um Fließgewässer II. und III. Ordnung: Überbauung bereits durch die Vorga-

ben des Landeswassergesetzes ausgeschlossen 

- Feuchtgebiete > 10 ha: keine Betroffenheit im Stadtgebiet  

- 400m-Puffer um Campingplätze und Ferienhäuser: Einzelfallbetrachtung bei Betroffen-

heit  

- 100m-Puffer zu Schienenwegen: Einzelfallbetrachtung bei Betroffenheit 

- 127,5 m-Puffer um Freileitungen: Einzelfallbetrachtung bei Betroffenheit 

- Windhöffigkeit < 6,5 m/s in 150 m Höhe nach global-windatlas.info: es wird eine Wind-

höffigkeit < 6,8 m/s in 150 m Höhe nach global-Windatlas.inf verwendet, weil andernfalls 

auf großen Teilen des Stadtgebiets keine Flächendifferenzierung erfolgt (Anmerkung: 

der aus der Landespotenzialstudie bereit gestellte Datensatz zu den Gebieten im Saar-

land mit einer Windgeschwindigkeit < 6,5 m/s in 150 m Höhe stimmt nicht mit dem Ori-

ginal-Datensatz nach global-Windatlas.info überein.) 

 

 

3.1 Ausschluss aus tatsächlichen/rechtlichen Gründen 

(„Harte“ Tabuzonen der Restriktionsanalyse) 

„Harte“ Ausschlussbereiche für die Windenergienutzung sind jene Flächen, auf denen aus tat-

sächlichen oder rechtlichen Gründen die Errichtung und der Betrieb von Windenergieanlagen 

ausgeschlossen sind. Sie stehen somit grundsätzlich für eine Windenergienutzung nicht zur Ver-

fügung. 

 
Die Ausschlussbereiche umfassen folgende Flächen: 

 

3.1.1 Ausschluss auf Grund landesplanerischer Vorgaben (gem. LEP 2004) 

- Vorranggebiet Naturschutz 

- Vorranggebiet Freiraumschutz 
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- Vorranggebiet Hochwasserschutz 

- Vorranggebiet Industrie, Gewerbe, Dienstleistungen 

 

3.1.2 Ausschluss auf Grund normativer Gebietsfestsetzungen 

- Naturschutzgebiete 

- Kernzone der Biosphäre Bliesgau  

- Natura 2000 – Gebiete 

- Geschützte Landschaftsbestandteile 

- Naturdenkmale 

- Gesetzlich geschützte Biotope gem. § 30 BNatSchG 

- Schutzwürdige Wälder nach § 8 LWaldG 

- Wasserschutzgebiete Zone I und II 

- Gesetzlich festgelegtes Überschwemmungsgebiet 

 

3.1.3 Ausschluss auf Grund bestehender oder verbindlich geplanter Nutzungen 

- Siedlungsflächen 

- Freizeitanlagen, Friedhöfe, Gewerbe- und Industriegebiete, innerörtliche Verkehrs-

flächen 

- Rohstoffabbauflächen 

- Bauverbotszonen entlang von Bundes- und Landesstraßen 

- Schutzabstand zu Wohnbauflächen: pauschalisierte Mindestanforderung nach TA 

Lärm: 425 m 

 

 

3.2 Ausschluss aus städtebaulichen Gründen („Weiche“ Tabuzonen der Restriktionsanalyse) 

Bereiche mit städtebaulichen Ausschlusskriterien widersprechen nicht grundsätzlich einer Auf-

stellung von Windenergieanlagen, jedoch sind sie nach den städtebaulichen Vorstellungen der 

Stadt nicht für WEA geeignet, da sie wesentliche Beeinträchtigungen anderer Raumansprüche 

bedingen.  

Folgende Flächen sollen aus städtebaulichen Gründen nicht für die Windenergienutzung zur 

Verfügung stehen: 

 

3.2.1 Immissionsschutz  
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- Schutzabstand von 1.000 m um Ortslagen/Siedlungsgebiete mit Wohnfunktion (ohne 

Aussiedlerhöfe / Einzelgehöfte) als erweiterter Immissionsschutz und zur Sicherung 

der Siedlungsentwicklung 

Begründung: 

Der erweiterte Schutzabstand zu Ortslagen begründet sich zum einen aus dem 
Immissionsschutz. Nach TA Lärm ist u.a. für reine Wohngebiete, welche Teil der 
Ortslage sein können, ein nächtlicher Immissionsrichtwert von 35 dB(A) definiert. 
Dementsprechend erhöht sich der Mindestabstand von WEA deutlich gegenüber 
Mischgebieten oder allgemeinen Wohngebieten. Zudem bestehen in und an 
Ortslagen bereits Vorbelastungen, beispielsweise durch Gewerbebetriebe, wel-
che ihrerseits Schall emittieren. Der erhöhte Schutzabstand soll somit auch mög-
liche Summationseffekte begrenzen bzw. verhindern. Auch die Aufstellung meh-
rerer leistungsstarker Windenergieanlagen auf einer Eignungsfläche führt zu er-
höhten Schallemissionen, welche wiederum einen erhöhten Schutzabstand erfor-
dern. 

Zum anderen trägt der erweiterte Abstand dem städtebaulichen Grundsatz zur 
Rücksichtnahme auf das Orts- und Landschaftsbild (§ 1 Abs. 5 S. 2 und Abs. 6 Nr. 5 
BauGB) Rechnung. 

Die Kommune kann sich zudem Entwicklungsmöglichkeiten für ihre Siedlungsflä-
chen erhalten, wenn ein erweiterter Abstand zu Standorten von Windenergiean-
lagen eingehalten wird. Denn eine spätere Erweiterung von Siedlungen kann bei 
zu geringen Abständen aufgrund der Vorgaben des Immissionsschutzes schei-
tern. 
Grundlage der Abstandsermittlung sind die Wohn- und Mischbauflächen im In-
nenbereich abgeleitet aus dem ATKIS-Datensatz „baulich geprägte Flächen“ in-
nerhalb des ATKIS-Datensatzes „Ortslagen“.  
Die Abstandsermittlung zu Wohnbauflächen im angrenzenden Rheinland-Pfalz 
wurde anhand des ATKIS-Datensatzes „Ortslagen“ durchgeführt. 

 

- Schutzabstand von 1.000 m zu Kur- und therapeutischer Einrichtung 

Begründung: 

Um die Aufenthaltsqualität in der Einrichtung zu erhalten, sollen im Umfeld bis 
1.000 m Entfernung keine Windenergieanlagen errichtet werden.  

 

3.2.2 Landesplanerische Belange gem. LEP-Entwurf 2023 

- Vorranggebiet für Industrie, Gewerbe, Dienstleistungen 

- Vorranggebiet für Naturschutz (umfasst u.a. Naturschutzgebiete, Natura 2000-Ge-

biete und Kernzone der Biosphäre)  
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- Vorranggebiet für Forschung und Entwicklung (keine Betroffenheit im Stadtgebiet) 

 
In Anlehnung an die Windpotenzialstudie des Landes wird außerdem eine Rotorblatt-

länge (pauschal mit 75 m angenommen) als Schutzabstand um die Vorranggebiete als 

Ausschluss definiert, um den Rotorüberstrich zukünftiger WEA zu berücksichtigen.  

 

3.2.3 Arten- und Biotopschutz 

- FFH-Lebensraumtypen außerhalb von Natura 2000-Gebieten 

Begründung: 

FFH-Lebensraumtypen genießen gemäß der Festlegung in den Anhängen der 
FFH-Richtlinie besonderen Schutzstatus und dürfen nicht beeinträchtigt werden. 
Nach § 19 BNatSchG i.V. mit dem Umweltschadensgesetz dürfen FFH-Lebens-
raumtypen nicht geschädigt werden. 

Die FFH-Lebensraumtypen sollen entsprechend § 19 BNatSchG vor Schädigungen 
durch Windenergienutzung geschützt werden. Kleinräumig innerhalb der geplan-
ten Sonderbauflächen liegende FFH-Lebensraumtypen sind von baulicher Inan-
spruchnahme freizuhalten. 

 
- Pflegezone der Biosphäre Bliesgau 

Begründung: 

Im Positionspapier des MAB-Nationalkomitees zur Nutzung von Windenergie in 
Biosphärenreservaten (2012) wird festgestellt: „Kern- und Pflegezonen sind ent-
sprechend ihrer Entwicklungsziele von der Windenergienutzung freizuhalten“. 

Weiter heißt es dort, dass Windkraftstandorte nur in den Entwicklungszonen aus-
gewiesen werden sollen und dort auf wenige Standorte konzentriert werden soll-
ten. 

 

- Nahbereich um Vorkommen kollisionsgefährdeter Brutvogelarten  

Begründung: 

Nach § 45b Abs. 2 BNatSchG ist das Tötungs- und Verletzungsrisiko für die in An-
lage 1 zum Gesetz genannten Arten und dem jeweils zugeordneten Nahbereich 
signifikant erhöht. Im Regelfall liegt dann ein Verstoß gegen das Tötungs- und 
Verletzungsverbot wild lebender Tiere nach § 44 Absatz 1 Satz 1 BNatSchG vor. 

Datengrundlage: Angaben des LUA (Datenerfassung 2024 und 2025)  
 

3.2.4 Konzentrationswirkung  
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- Ausschluss von Flächen mit geringer Windhöffigkeit: Bereiche mit einer mittleren 

jährlichen Windgeschwindigkeit in 150 Metern über Grund von weniger als 6,8 m/s 

(Datengrundlage: globalwindatlas.info) 

Begründung: 

Bei der Auswahl der Standorte ist die Windhöffigkeit von zentraler Bedeutung. Ge-
biete mit hoher Windhöffigkeit sind vorrangig zu sichern. 

Windenergieanlagen sollen nach Möglichkeit in windstarken Bereichen kon-
zentriert werden, um einerseits die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes zu re-
duzieren und andererseits einen wirtschaftlichem Anlagenbetrieb zu gewährleis-
ten. Aus diesem Grunde werden im Stadtgebiet für die Windenergienutzung nur 
Flächen mit einer durchschnittlichen Windgeschwindigkeit von mindestens 6,8 
m/s in 150 m über Grund betrachtet. 

 

- Mindestflächengröße 

Ausschluss von Potenzialflächen mit weniger als 30 ha Größe und ohne räumli-

chen Bezug zu benachbarten Eignungsbereichen (Abstand mehr als 750 m)  

Begründung: 

Um die angestrebte Konzentrationswirkung im Hinblick auf den Schutz des Land-
schaftsbildes und der Biosphäre Bliesgau auf wenige besonders gut geeignete 
Sonderbauflächen mit möglichst vielen WEA-Standorten zu erreichen, wird zu-
sätzlich zur Mindestwindgeschwindigkeit eine Mindestflächengröße festgelegt. 

Als Mindestgröße für die möglichen Konzentrationszonen wird eine Flächengröße 
von 30 ha angenommen. Splitterflächen mit räumlicher Beziehung (nicht weiter 
als 750 m voneinander entfernt) werden als eine Eignungsfläche weiter betrach-
tet, sofern sie in Kombination mit den angrenzenden Eignungsflächen den 
Schwellenwert von 30 ha erreichen oder übersteigen. Flächen, die unterhalb die-
ses Schwellenwertes fallen, werden ausgeschlossen.  

 
3.2.5 Sonstiges 

- Bereiche mit einer Hangneigung von mehr als 15 % 

Begründung 

Für die Errichtung von WEA ist neben der Fundamentfläche eine ebene Lager- und 
Kranstellfläche mit einer Mindestfläche von etwa 5.000 m² erforderlich. Darüber 
hinaus dürfen die Zuwegungen für die Schwerlastfahrzeuge zum Transport der 
Anlagen- und Kranteile bestimmte Steigungen nicht überschreiten. In Bereichen 
mit großen Hangneigungen ist daher die Errichtung von WEA nicht möglich oder 
das Gelände muss großflächig eingeebnet werden. Zur Vermeidung großer Ein-
griffe in die Geländeoberfläche und der Entstehung umfangreicher Böschungsflä-
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chen sollen daher keine Bereiche mit einer Hangneigung von mehr als 15 % in 
Anspruch genommen werden.  

 
- Flugsicherungsbelange 

o Anflugfläche Flughafen Saarbrücken-Ensheim (gem. Gutachten Mörz Trans-

port Consult 2023) 

o Verfahrensfläche VOR-Anflüge Sonderlandeplatz Zweibrücken (gem. Gutach-

ten Mörz Transport Consult 2023) 

Begründung 

In diesen Bereichen ist zur Erhaltung der Sicherheit im Flugverkehr die Errichtung 
von WEA nach gutachterlicher Aussage nicht zulässig. 

 

 
3.3 Kriterien der Eignungsanalyse 

In der Eignungsanalyse werden die Potenzialflächen, die sich aus der Anwendung der „harten“ 
und „weichen“ Ausschlusskriterien (= Restriktionsanalyse) ergeben mit weiteren öffentlichen Be-
langen bzw. Vorbehalten gegenüber der Windenergienutzung überlagert. Diese sonstigen öf-

fentlichen Belange dienen der vergleichenden Eignungsprüfung und können ggf. zu Einschrän-

kungen der in der Restriktionsanalyse ausgefilterten möglichen Konzentrationszonen / Potenzi-

alflächen führen. 

 

3.3.1 Arten- und Biotopschutz 

- Betroffenheit windkraftsensibler Arten:  

o kollisionsgefährdete Brutvogelarten im zentralen Prüfbereich 

o Fledermausvorkommen 

 

3.3.2 Landschaftsbild und Erholung 

- Besonders empfindliche / schützenswerte Landschaftsräume 

- Erholungseinrichtungen (Campingplätze, Wochenendhaussiedlungen, Wanderwege 

etc.) 

 

3.3.3 Historische alte Waldstandorte 

 

3.3.4 Denkmalschutz 

- Bodendenkmäler: Hügelgräber und Gräberfelder aus der Hallstatt- und Frühlaténe-

Zeit 
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- Baudenkmäler: Kloster, Kirchen, Menhire etc. 

 

3.3.5 Weitere Flugsicherungsbelange 

- Bauschutzbereich Flughafen Saarbrücken-Ensheim: Bereiche außerhalb der Anflug-

fläche 

- Schutzbereich Circling-Verfahren Flughafen Saarbrücken-Ensheim 

- Bereich des IFR-Abflugverfahrens des Sonderlandeplatzes Zweibrücken 

 

3.3.6 Sonstiges 

- Abstandszonen zu Leitungen  

- Abstandszonen zu Richtfunkstrecken 

- Abstandszonen zu Schienenwegen 
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4. Restriktionsanalyse 

4.1 Anwendung der „harten“ und „weichen“ Ausschlusskriterien 

In der nachfolgenden Übersichtskarte sind die „harten“ und „weichen“ Ausschlusszonen sowie 

die verbleibenden außerhalb dieser Zonen liegenden Potenzialflächen für die Windenergienut-

zung dargestellt (siehe auch Karte 1 und 2 im Anhang). Sie werden unterschieden nach ihrer 

Größe. Flächen mit weniger als 30 ha und ohne Zusammenhang zu bestehenden Vorranggebie-

ten sind wegen ihrer mangelnden Konzentrationswirkung nicht für die Windenergienutzung ge-

eignet. Nur wenn sie zusammen mit benachbarten potenziellen Eignungsflächen (bis 750 m Ent-

fernung) oder zusammen mit bestehenden Sondergebieten die nötige Größe von 30 ha errei-

chen, werden sie anschließend einer Eignungsprüfung unterzogen. 
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Abb. 2: Ausschlussgebiete („Harte“ und „weiche“ Tabuzonen) sowie resultierende Potenzialflächen für Windenergienutzung; 

ohne Maßstab – Originalgröße siehe Karte-2 im Anhang 
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4.2 Potenzialflächen für Windenergienutzung 

Nach Anwendung der in den Kapiteln 3.1 und 3.2 genannten Kriterien ergeben sich die nachfol-

gend aufgelisteten Potenzialflächen (vgl. Abb. 3) mit einer Größe von mehr als 30 ha bzw. unter 

30 ha als Ergänzung zu bestehenden Sondergebieten.  

Flächen, die kleiner als 30 ha sind und auch zusammen mit benachbarten Flächen (bis 750 m 

Abstand) die Mindestgröße nicht erreichen, werden nicht weiter berücksichtigt. 

 

Bezeichnung 

der Fläche 
Lage der Fläche Flächengröße [ha] 

   

A Webenheim 43,1 

A-1 Webenheim Nordwest 24,9 

A-2 Webenheim Südost 18,2 

   

B Böckweiler 75,7 

B-1 Böckweiler Nord 12,2 

B-2 Böckweiler Grünbachwald   5,7 

B-3 Böckweiler zentral 49,0 

B-4 Böckweiler Süd   8,2 

B-5 Böckweiler Grenzraum   0,6 

   

 Summe gesamt      118,8 ha 
Tab. 2: Übersicht über die Potenzialflächen 

 

Auf dem Gebiet der Stadt Blieskastel ergeben die Potenzialflächen mit einer Größe von mindes-

tens 30 ha insgesamt eine Fläche von 118,8 ha. Dies entspricht 1,10 % des Stadtgebietes (10.834 

ha). 

Sie werden im nachfolgenden Abschnitt 5 einer Eignungsanalyse unterzogen. 
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5. Eignungsanalyse der Potenzialflächen für Windenergienutzung 

Die Eignungsanalyse dient der vergleichenden Betrachtung der einzelnen Potenzialflächen bzw. 

Konzentrationszonen, die sich aus der Restriktionsanalyse ergeben haben. Zudem werden mög-

liche Summationseffekte benachbarter Eignungsflächen beleuchtet.  

Unter Anwendung der in Abschnitt 3.3 genannten sonstigen Vorbehalte bzw. städtebaulichen 

Vorstellungen ergeben sich für die Eignungsflächen/Konzentrationszonen unterschiedlich 

starke Einschränkungen, die nachfolgend dargestellt werden.  

Daraus resultieren schließlich nach Berücksichtigung der Ergebnisse der Umweltprüfung (siehe 

Teil 2 der Begründung) und der Ergebnisse der Abwägung die möglichen Konzentrationszonen 

zur Darstellung als Sonderbauflächen für Windenergie im Flächennutzungsplan (vgl. Karte 3 im 

Anhang). 

 

 

5.1 Mögliche Konzentrationszonen 

 

5.1.1 Potenzialfläche A-Webenheim (Erweiterung des bestehenden Sondergebietes) 

  
Abb. 4: Lage der Potenzialfläche A (blau schraffiert), bestehendes Sondergebiet (gelb) sowie bestehende WEA (blaue Punkte) 

 

Topografie/Gelände: 

Die Teilfläche A-1 liegt auf dem Renkersberg nordöstlich von Webenheim auf 300 m ü. NN bis 

327 m ü. NN auf einem Höhenrücken zwischen den Taleinschnitten Bandlergrund und Bullmer-

A-1 

A-2 
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grund. Die Teilfläche A-2 befindet sich unmittelbar an der Grenze zu Rheinland-Pfalz auf einer 

Höhe von 310 bis 330 m ü. NN ebenfalls zwischen zwei Taleinschnitten. Bei beiden Teilflächen 

handelt es sich um mehr oder weniger stark geneigtes Offenland  

 

 
Flächengröße: Fläche A-1 18,2 ha 

 Fläche A-2 24,9 ha 

 

Eignungsanalyse -  

Betroffenheit von sonstigen Vorbehaltsbereichen / städtebaulichen Belangen: 

 

Vorbehalt Fläche A-1 Fläche A-2   

Arten- und Biotopschutz 

Zentraler Prüfbereich um kollisionsgefährdete 

Brutvogelarten 2024 und 2025 
teilweise nein   

Fledermaushabitate 
keine Anga-

ben 

keine Anga-

ben 
  

Schützenswerte Biotoptypen nein Hecken   

Landschaftsbild und Erholung     

Besonders empfindlicher Landschaftsraum nein nein   

Abstandszone (400 m) zu Erholungseinrichtung nein nein   

Abstandszone (200 m) zu zertifiziertem Qualitäts-

wanderweg 
nein nein   

Abstandszone / Sichtachse zu Kulturdenkmal  ja ja   

Historischer alter Waldstandort 

Historischer alter Waldstandort nein nein   

Denkmalschutz 

Bodendenkmäler nein nein   

Baudenkmäler nein nein   

Weitere Flugsicherungsbelange 

Bauschutzbereich Flughafen Saarbrücken-Ensheim teilweise vollständig   

Schutzbereich Circling-Verfahren Flughafen Saar-

brücken-Ensheim 
nein nein   

Bereich des Instrumenten-Abflugverfahrens Son-

derlandeplatz Zweibrücken 
nein nein   

Schutzbereich für Abflugverfahren Sonderlande-

platz Zweibrücken 
vollständig vollständig   

Sonstiges 

Schutzabstand zu Leitungen nein nein   

Schutzabstand zu Richtfunkstrecken 

 
teilweise nein   

Schutzabstand zu Schienenweg nein nein   

Summationseffekte mit anderen Eignungsflächen 

oder mit bestehenden Sondergebieten 
ja ja   
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Gesamtbewertung: 

Die beiden Flächen sind grundsätzlich für die Windenergienutzung geeignet. Einschränkungen 

für die zukünftige Nutzung ergeben sich durch die bereits bestehenden drei Windenergieanla-

gen, zu denen ein Mindestabstand einzuhalten ist. Im weiteren Verfahren ist auch zu prüfen, in-

wieweit durch die Richtfunkstrecke der Pfalzwerke Netz AG, die die Eignungsfläche am nord-

westlichen Rand berührt Einschränkungen entstehen (siehe auch Abschnitt 9.9). 

Nach Angaben des LUA zu windkraftsensiblen Vogelarten befinden sich Teile der nordwestli-

chen Fläche im zentralen Prüfbereich um kollisionsgefährdete Vogelarten. Hierdurch kann ggf. 

die Windenergienutzung eingeschränkt werden (siehe auch Teil 2 Umweltbericht). 

Die Planflächen liegen ganz oder teilweise im Bauschutzbereich des Flughafens Saarbrücken-

Ensheim und im Schutzbereich für Abflugverfahren um den Sonderlandeplatz Zweibrücken. Es 

kann nicht ausgeschlossen werden, dass dadurch Höhenbeschränkungen für Windenergieanla-

gen wirksam werden. 

Sichtbeziehungen vom Wallfahrtskloster und vom Gollenstein sowie aus dem Bliestal sind gege-

ben, die Beeinträchtigung relativiert sich aber durch die Vorbelastung aus den drei Bestandsan-

lagen. Ein schwerwiegender kumulativer Effekt ist mit der Erweiterung des bestehenden Wind-

parks von 3 auf 5 Windenergieanlagen nicht zu erwarten. Unter dem Aspekt der Konzentration 

von Anlagen auf bereits vorbelastete Bereiche im Stadtgebiet bei gleichzeitiger weitgehender 

Freihaltung von bisher unbelasteten Bereichen kann diese Summationswirkung als erwünscht 

betrachtet werden. 

Um einen Rotorüberstrich auf rheinland-pfälzischem Gebiet zu vermeiden, sollte die Grenze der 

Sonderbaufläche um eine Rotorblattlänge (75 m) von der Landesgrenze abgerückt werden. Dies 

würde zu einer Verkleinerung der Fläche A-2 von 18,2 ha auf 14,8 ha führen. 

Im Ergebnis der Eignungsanalyse kann festgestellt werden, dass keine schwerwiegenden Pla-

nungshindernisse oder Konflikte erkennbar sind, die der Ausweisung als Sonderbaufläche für 

Windenergienutzung entgegenstehen. 
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5.1.2 Potenzialfläche B-Böckweiler 

 
Abb. 5: Lageplan der Potenzialfläche B-1 bis B-6 (blau schraffiert) 

 

Topografie/Gelände: 

Die Teilflächen B-1, B-2 und B-3 liegen auf dem Höhenrücken zwischen dem Schelmenbachtal 

im Norden und dem Bickenalbtal im Süden auf 300 m ü. NN bis 330 m ü. NN. Die Teilflächen B-4, 

B-5 und B-6 befinden sich in den Talräumen des Scheidgrundbachs und des Süßenbachs und 

liegen damit deutlich tiefer als die Teilflächen B-1 bis B-3. Die Hangneigungen sind dort größer 

und die Windhöffigkeit geringer als in den höherliegenden Teilflächen B-1 bis B-3. Die Teilfläche 

B-2 ist vollständig bewaldet, B-1 und B-3 sind überwiegend Offenland und B-4 bis B-6 sind aus-

schließlich landwirtschaftlich genutztes Offenland, wobei Ackerland überwiegt.  

 
Flächengröße: Fläche B-1 12,2 ha 

 Fläche B-2   5,7 ha 

 Fläche B-3 49,0 ha 

 Fläche B-4   5,1 ha 

 Fläche B-5   3,1 ha 

 Fläche B-6   0,6 ha 

 

 Gesamt: 75,7 ha 

B-1 

B-2 

B-3 

B-4 
B-5 

B-6 
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https://www.pfalzwerke-netz.de/service/kundenservice/online-planauskunft
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